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MESSIANISCHE ODER BÜRGERLICHE IGION

sichtiger un! «aUSSCWORENECT>» VO  > der mess1anıschen MItL Vorsicht und «Ausgewogenheit» ine Perspektive
Praxıs der Nachfolge reden ? Und WIC denn WAaTeC JeEN«C Kriıse bringen, VO der hiıer die ede WAar !

Dies 1ST der berarbeitete Vortrag, den ich dem Tıtel
«Glaube Befähigung ZUur Zukunft O» auf dem Freiburger Katholiken-
(ag 9/58 gehalten habe Das Pathos, das ıch Text weder tilgen
konnte och wollte, erklärt sıch vielleicht ehesten 4U5 der Tatsache, BAPTIST METZ
dafß Land dem das Christliche SOZUSagCNH polıtisch gesell-
schaftlich mehrheıitstähig 1STU, kritische Perspektiven L1UT 9258 Welluck be] Auerbach (Bayern) geboren 9534 ZU' Priester
gleichsam «missıionarıschen» Rede eingeführt werden können In geweiht Er studierte den Uniıiversıitäten Innsbruck und München
den UÜberlegungen dieses Beıtrags können viele wichtige Fragen nıcht 1ST Doktor der Philosophie un! der Theologıie, Proftessor für Funda-
angeschnitten werden : die rage ach dem historischen Prozeiß mentaltheologie der Universıität unster und Gründungsbeauf-der Verbindung VONChristentum un!yBürgertum d die Frage ach der tragter tür dıe Uniuversıität Bieleteld Er veröttentlichte U . Christlı-
505 Dialektik der bürgerlichen Geschichte der Freiheit, die gerade ı che Anthropozentrik München Weltverständnis ı Glauben
progressiv-lıberalen Theologien häufıg übersehen wird, CS ann (Maınz 968 *>1973) Reform Uun! Gegenreformation heute (Maınzstillschweigenden Identifizierung VO!  - bürgerlichem unı Kıirche Proze{(ß der Aufklärung 970) Die Theologie der
christliıchem Subjekt kommt; die rage ach dem bürgerlichen Prinzıp interdisziplinären Forschung (1971) Leidensgeschichte (1973) Un-
der Indiıyiduation un! ach dem christlichen Prinzıp der Individuation SCTEC Hoffnung 19755 Zeit der Orden Zur Mystik und Politik der
us  < Zu olchen und Üıhnliıchen Fragen darf iıch verweıisen auf ] Nachfolge “LT78)); Glaube ı Geschichte und Gesellschaft
Metz, Glaube Geschichte und Gesellschaft 1978) “1978) Anschriutt : Kapıtelstrafße 14, üUunster €S!

barung SC1INCNMN CISCHCNH Wünschen entsprechend VeIr-

tügt, bezeichnet Barth als «natürliche Theologie».Dıieter Schellong «Natürliche Theologie» WIC Barth SIC versteht
MU: sıch also keineswegs antiıchristlich oder antıkırch-Theologische Krıtiık ıch geben selten bekämpft die natürliche Theologie
dıe Bıbel und die Kırche direkt In der Regel (und dasder «bürgerlichen beschäftigt Barth) 1ST die natürliche Theologie Be-Weltanschauung» standteıl des kirchlichen Lebens denn ebt der
christliche Glaube selber «bürgerlich» Iso dafß der
glaubende Mensch sıch der Wahrheit Gottes CISC-
HE Vorteil bemächtigt Theologie IST Kritik der «bür-
gerliıchen Weltanschauung» WECNN S1C auf die Gefahr
VO  . solcher natürlıchen Theologie autmerksam macht
und wenn S1IC ohne Rücksicht auf dıe unsche desZum SrStenN Mal der 1NCUECETECN Theologiegeschichte

erscheint be] Karl Barth Theologie als Kritik der «bür- «Bürgers» herausarbeitet dafß das Evangelium VO  3 Je-
gerlichen Weltanschauung» Weshalb und welchem SUS Christus uns als sehr Fremdes begegnet, daß
Siınne Barth sieht als «bürgerlichen» Umgang MIL der die Botschaft VO' Gekreuzigten für unls LUr trohe Bat-

schaft IST, ındem S1IC uns richtet und uns 1ine KrıseOffenbarung daß der Mensch das Evangelıum (50t-
tes CIECHNEC Regıe, dafß verwertet Z hrt
Nutzen SCINECTr menschlichen Bedürfnisse, Ordnungen
üund Pläne, als Miıttel SCINCT CISCHECH Selbsterhaltung
und Selbstverteidigung Was ıhm VO  5 dem (ott der
biblischen Offenbarung DESART wiırd macht sıch der Damıt habe ich CIN1SCS über dıe «bürgerliche Weltan-
«Bürger» als CISCHNC Möglıichkeıt « als schauung» und über die christliche Kritik daran aANSC-
1ıne Sache, dıe INnan überblickt, dıe IN  e} sıch getallen deutet Das mu{ß 1U  5 erläutert und entfaltet werden
lassen kann, der INan aber grundsätzlıch eıster 1ST Wenn das Folgende klingen INas, 1ST
und die keine Ungelegenheit bereitet, deren beachten, da{fß sıch uch der Sache nach
Besıtz Inan U doppelt gesichert, gerechttertigt un:! Primıitives handelt der oll INnan besser CN
reich 1ST » Dıies Unternehmen, dem der Mensch das LWAas Elementares Allerdings entfaltet sıch dies Ele-
Evangelium Besıtz und über Gottes Offen- CHLATE oft sehr kompliziert, da{fß schwierig (aber
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uch nÖt1g) 1St; sıch auf das Wesentliche besinnen“. 1St verstehen, W as WIr «bürgerlich» nennen und W3aS
Ich spreche VO «Weltanschauung»; weıl iıch keinen uch in der Mittelklasse Lebensprinzıp und Lebens-
besseren Begritff tınde, dem die Überzeugungen maxıme geworden ist : Eben das Haben, das ehr-
un: der Wılle des Bürgertums zusammengefalst WCI- Haben-Wollen.
den können. Es andelt S1C nıcht primär Philoso-
phie oder Sal Theologıe, sondern ine zugleich
praktische und theoretische Grundeinstellung.

Barth hat als das Wesentliche Bürgertum das Be- Obwohl dıes Prinzıp keın Geheimnıiıs 1St und auch
sitzen-Wollen erkannt SCNAUCTK ; das Mehr-Besit- ausdrücklich öffentlich verteidigt wiırd (als angebliche
zen-Wollen. Es zählt NUTT, W as INa  e «hat». 7u welcher persönliche Freiheıit ; dazu MIt der Begründung, der
Schicht INan gehört Darüber entscheidet die ohe des Mensch arbeıite 1L1LUL dann zut und genügend, WEeNn da-
Eiınkommens, aruber entscheıdet, W as INnan Geld für persönlıcher Gewınn 1n Aussıcht stehe), Z1Dt

noch ine Reihe VO moralischen Werten, die drum-Z Verfügung hat Und mıt Hıltfe des Geldes erwırbt
iINan sıch Sachen und Statussymbole, miıt denen 11194  ; herum gelagert sind und die dem kapitalistischen I5

ben den Anstrich des Rıichtigen geben, dıe seın Prinzıpzeıgen kann, da{fß INan mındestens AA miıttleren, WwWenn

nıcht Sar ZUr oberen Schicht gehört. Deshalb 1St zugleich verschleiern und VO  >) angeblich OÖherer
wichtig für den Bürger, kaufen, Iso immer «noch Woarte Aaus legıtımıeren sollen. Dies hängt miıt zweiıerle1
mehr» 1ın den eigenen Besıtz bringen ; eshalb 1St Einmal 1St das bürgerliche Prinzıp 1ın sıch
für iıh wichtıig, eınen Lebensstil führen, der destruktiv. Es macht die Menschen Konkurrenten:
zeıgt, dafß 1114l hat und daf(ßß INan 1n der Lage 1St; gemeınsames Handeln wird Um doch noch
noch mehr erwerben. menschliche Gemeinschaftt ermöglıchen und S

Zum Besıtz und den Statussymbolen können meınsames Handeln motivıeren, scheint nötıg
durchaus uch 5S0% geistige Güter gehören. In Europa se1ın, da{fß moralische VWerte iın Geltung stehen, die die
o1bt die Schicht der «Bıldungsbürger», deren 1E Konkurrenzhaltung begrenzen und dıe Menschen auf
bensstandard lange eıt ‚W ar nıcht überwältigend WAadl, eıne trotzdem geltende Gemeinschaft verpflichten.

Zum anderen : Dıe intensıve moderne industrielledie ber durch den Besıtz S1022 Bildungsgütern und
durch die ötffentliche Pflege und Vermehrung dieses Produktion erfordert Institutionen, die dıe Menschen
Besıtzes Anteıl hatten bürgerlıchen Lebensstil. In- technisch und wissensmäßıg anleıten ; die 1ın die bür-
zwıischen 1St allerdings S! dafß uch 1mM Bıldungs- gerlichen Prinzıipien einuben und in ıhre Praxıs e1inwel-
bürgertum die Pflege der Bildungsgüter nıcht den DG SCI1 die die unpassenden Menschen ausstoßen und die-
rıngeren materijellen Besıtz9 sondern Ur C1I- Si(=  . Ausstoßungsprozeiß wiederum 1ın Regeln tassen

und last NOLT least : dıe den Wirtschaftsverkehr stützengyanzen soll Es nımmt Ja uch die Unselbständigkeıt 1mM
Bıldungsbetrieb Z dafß naheliegt, ıne Kompen- und kanalısıeren und die Wiırtschaftsexpansıon finan-
Ssatı1on durch materielle Guüter erstreben. Vorwie- z1ell und machtpolitisch absichern. So hat das Burger-
gend 4aUS der Schicht der Bıldungsbürger kommen üb- er  3 i1ne Reihe VO  > Einrichtungen geschaffen, die das

Leben 1ın der bürgerlichen Gesellschaft pragen und dierıgens diejenıgen, die Theologie treiben jedenfalls 1mM
Bereich der evangelıschen Theologıe. Und überall industrielle Produktion nach dem Ma{fiß der privaten
wırd Theologıie spezıell für Bıldungsbürger getrieben. Gewınnmaxımilerung (zugunsten der Besıtzer VO  3

Ich nehme davon weder mich noch diesen Artikel A4US Produktionsmitteln) ördern un stabılisieren. Haupt-
Man muf{ß 1U sehen, da{fß dıe Grundlage der bürger- instıtution 1St der Staat, der un der Herrschatt des

lıchen Fxıstenz dıe moderne Industrie 1n kapıtalisti- Bürgertums geworden 1St, das sıch VO  3 allem,
scher Auspraägung 1St Hauptagenten der iındustriellen W as trüher «Staat» WAar und hıefßs, erheblich unterscheıi-
Produktion sınd die Besıitzer Produktionsmitteln, det 7u den Einriıchtungen, die ich meıne, gehören VOT

Jetzt häufig Aktionäre 1ın oroßen Fırmen. Die ständıge allem Schulen aller Art un das Miılıtär, außerdem
Erhöhung der Dıividenden 1St der Hauptgesichts- NNn ıch Anstalten für Kranke, esonders für die als
punkt, dem produzıert wiırd und dem alle geisteskrank Erklärten, un:! Gefängnisse. Der Staat 1St
Fragen, dıe mıt der industriellen Produktion- zugleich Förderer der prıvaten Wirtschatt und haupt-
menhängen, behandelt werden — se1 die Zahl der Ar- sächlicher Veranstalter ll der ZCeNANNLEN Einrichtun-
beıtsplätze, se1 dıe Aufgabe der wiıssenschaftlichen DCNH, und ‚War vorwiegend als Nationalstaat.
Forschung USW. Die der Gewimnsteigerung durch Dıie moralıschen Werte des Burgertums hängen siıch
Produktion interessıerte, weıl 1M Besıtz der Produk- primär diesen Staat und dienen der Bındung der
tionsmuıttel befindliche Klasse RDEl INan die «Bour- Menschen Natıon und Staat Von da A4US werden

auch dıe verschiedenen Einzelveranstaltungen gerecht-ZEO1SIE». Von ıhrem Lebens- und Wırkungsprinzıp aus
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THEOLOGISCHE KT DER «BURGERLICHEN WELTANSCHAUUNG»
fertigt. Das höhere Ganze, das angeblich den Konkur- INa  a MIt Skepsıis Srallen mu{ Wır können uns hiıer
renzkampf den höchsten Proftfit übergreıft, wırd 1n nıcht näher damıt beschäftigen ; iıch erwähne 1L1UTr der
Natıon, Staat und 1ın den dazugehörigen Institutionen Vollständigkeit halber.
gesehen. Die moralıschen Werte des Bürgertums han- Hıer haben WIr die Auftmerksamkeit auf die Lebens-
sCH mıiıt den Realıitäten der Veranstaltungen des bürger- regelung der bürgerlichen Gesellschaft lenken,; die
lichen Staates untrennbar denn moralısche durch eın Unma({ß VO  z} Einrichtungen vollzogen wiırd.
Werte sınd kraftlos, WECNN S1e nıcht durch instıtut10- Wır sınd dies vewöhnt, da{fß WIr u1nls eın Leben ohne
nelle Realıititen reprasentiert werden. a ]] Jjene Eınrichtungen Ww1e Schule, Mılıtär uUusWw SalDie natürliche Theologie 19808 benutzt die Otftenba- nıcht mehr vorstellen können, Ja da{fß WIr bereitwillig
rung (CGottes ın Jesus Christus, S1Ce für die moralı- hinnehmen, WENN immer mehr Geld, eıt und Kraft 1ın
sche Bındung Natıon und Staat einzuspannen und S1e hineingesteckt werden und S1€e einem Moloch

die YyCNANNTLEN Eınzeleinrichtungen sakral abzusı- anwachsen, der uns alle verschlingen droht Das
chern. Deshalb Z1bt Miılıtärpfarrer, Gefängnispfar- scheint uns «naturlich» se1ın natürlich, daß WIr

nıcht einmal eıinen Namen fu IS diese umfassenden Ver-ICI, Anstaltspfarrer, Z1Dt eıne intıme Verquickung
VO  } Schule und Kırche, Krankenhaus und Kırche usSs W anstaltungen haben (ich weı{(ß auch nıcht, W 1e WIr S$1e
Der Wılle Besıtz und Verwertung bemächtigt sıch benennen sollen, und bediene mich eshalb hıer wech-
auch des Evangeliums. Theologie als Kriıtık der «bür- selweise der Begrifte «Eıinrichtungen», «Veranstaltun-
gerlichen Weltanschauung» muüußte besonders dıese Nn «Instıtutionen») natürlich, da{fß WIr dıe
Symbiose VO  S Protit eınerseılts, Staat und dessen ZUZE- Wandlungen Sal nıcht bemerken, die diese Veranstal-
hörigen Instıtutionen SAamı(_ der dazu gehörıgen Moral tungen staändıg durchmachen : da{ß WIr nıcht bemer-
andererseıits und chrıistlichem Glauben als Drıtten 1ım ken, W1e S1E Hauptinstrumente 1in eıner Strategıe der
Bunde kritisıeren und autflösen S1e mülfßSte VO dem b1ı- Macht sınd, be1 der die meılisten Liebhaber dieser Insti-
blischen Gott reden, dafß deutlich wırd ‚ Dieser Gott tutiıonen 1L1Ur Objekte sınd. Wır merken das nicht, weıl
hat mıt dem allen nıchts LUN; jedenfalls 1St nıcht WIr uns MIt diesen Veranstaltungen identifizieren
Z Stütze menschlicher Urganısationen da Denn und die Verwendung der christlichen Tradıition die-
Christus 1St nıcht als Diener unseres bürgerlichen Le- SCT Identifikation benebelt unsere Sınne vollends?®.
bens gekommen, und das Reich Christı, des Gekreu-
zıgten un:! Auferstander}en‚ 1St nıcht von dieser Welt

Ich sprach MIt Absıcht davon, da{fß unNs diese Einrich-
tungen «natuürlich» vorkommen : denn das «Bürgerlıi-
che» als «natürliıch» anzusehen, 1STt HauptbestandteıilDas heißt, da{fß schon die Symbole VO Natıon und der bürgerlichen Weltanschauung. Gewiıinnstreben,

Staatt W1€e wa die Fahnen, nıchts mIı1t der Offen bar Konkurrenzkampf, Natıon, Schule, Mılıtär, 08 de-
LUNS des bıblischen (sottes un haben Der N E christliche Verklärung alles oilt dem Bürger als
christliche-religiöse Betrieb Fahnen, Unıtorm, «natürlich». So ISt sanktioniert, erscheınt jeder als
Gerichte uUuSW 1STt theologisch unerträglıch. Die «SO 7Z19- Narr, dem daran fragwürdig 1St. Und die christ-
listischen Staaten» verzıchten auf die christliche Weıhe liche Schöpfungslehre kann dazu herhalten, das Recht
dieser Eıinrichtungen und haben 1nNe eıgene Weltan- des «Natürlichen» das dann solches «Natürliches»
schauung und eıgene Rıten deren Verklärung eNT- ISt unterstutzen.
wickelt. Das 1sSt Zewn5s Sanz heidniısch, ber 1St für Und weıl al das «natürlich» se1ın scheint, kann
eıne kritische christliche Theologie wenıger anstölßsig, inNnan auch über dıe Ergebnisse des Geschichtsprozessesweıl darauf verzichtet, die christliche Wahrheit für zuversichrtlich se1In : Hıltt die «Natur» sıch nıcht sel-
die staatlıchen Instiıtutionen verwerten ber ? Ist nıcht «natürlich», da{fß das Leben sıch NUur 1mM

ewı(8 Es 1St interessant und macht nachdenklich, Konkurrenzkampf entwiıckelt ? Ja, entwickelt sıch
daß die «sozıalıstischen Staaten» Al dıie gCNANNTLEN bür- dabe] nıcht immer höher ? Der Evolutionsgedanke 1St
gerlichen Instıtutionen, Eınrıchtungen und Veranstal- der entscheidende und zentrale weltanschauliche G7
tungen übernommen und eher gestärkt als geschwächt danke, mıiıt dem das Bürgertum se1ıne eigene Geschichte
haben Oftftensichtlich hat das Bürgertum die moderne interpretiert. Dabel kann 80P38| auch die chrıstliche
Welr stark epragt, da{fß selbst seıne Gegner nıcht Eschatologie AT Hıltfestellung heranziıehen schliefß-
anders können, als miıt seınen Formen arbeiten. Ob iıch o1ibt doch dıe Offenbarung CGottes dem Menschen
aber MIt denselben Mıtteln eıne andere Gesellschaft die Hoffnung, da{ß Gott, W as geschaffen hat, auch
aufgebaut‚ werden kann ? Das 1St ıne offene Frage, die erhalten, Ja einem nde tühren ll SO lassen

317



D A a a e Cn $  $ Mn  ®  <
k

sıchStücke der christlichen Wahrheit und die rund- die Ansicht des Büurgertums VO  e} dem, W as «natürlich»
lagen der bürgerlichen Weltanschauung scheinbar SCI, wıderstreıtet der christlichen Wahrheıt, LI1all

&- ganz gut zusammenbrıingen Das ben 1IST das Werk der mu{flß sıch über die christliche Otftenbarung belügen,
«natürlichen» Theologie». 11 119  3 S1IC zugunsten der bürgerlichen Weltanschau-

Aber dieser Scheın Lrugt. Dabe1 mu{l 1113  _ sıch selbst ung ausnNutfzen

un andere 7zweıtach belügen: nach der Seıte der Wirk-; Es &1Dt nämlich keın «Natürliches», das nıcht ı
lichkeit und nach der Seıite der christlichen Wahrheıt. Lichte des reuzes un der Auferstehung Jesu Christı
Zunächst hinsıchtlich der Seıte der Wirklichkeit Es gesehen werden mußte W as heıifßt das ? Daf Jesus
gehört ZUrTr bürgerlichen Weltanschauung, die Schäden Chrıstus gekreuzıgt worden 1ST unNns, da{fß (SZOtt
un! Verheerungen des Gewınn- un! Konkurrenz- und WIT nıcht Harmonie miıteinander leben Be1l der

übersehen Und wenn SIC gesehen werden, Kreuzıgung tırug sich Z, da{( Gott ausgestoßen und
werden S1IC als notwendıge un: nıcht weılıfter aufregende brutal beseıitigt wiırd wenn uns naheI wenn

Kehrseiten des Fortschritts gedeutet Ich rauche MNUuUr (ın SCINECIN Sohn) uns nahe kommt, uns

die Opfter der Industrialisierung — nıcht mehr möglıch IST, uns VO ıhm CIM uns genehmes
nächst das Proletarıat, die Landschaftt, Ja Bild machen, das WIL nach CISCHNCH Wünschen C1N-

dıe Lebensbedingungen überhaupt Weıter 1ST die serizen können Und sınd gerade die «Bauleute« dıie
Beseıtigung der amerikanıschen Urbevölkerung un: den «FEckstein» verworten haben (Ps 118 22) gerade

die ungeheuerlichen Ausbeutungs- un: Zerstö- dıe Verantwortlichen un! Frommen bringen ;h
rungsmaßnahmen den Kolonien und bringen damıt den Tag, WI1IC aller

W as INan schließlich Sar nıcht mehr verdrängen Verhältnis Gott bestellt 1ST Es 1ST C1MN zutietst VO  -

kann, ekommt falsche Namen oder Ursachen AaNSC- der menschlichen Sünde gepragtes Verhältnis, hınter
das WITLr autf keıine «naturliche» Harmonie zurückgreı-hängt So heißen dıe ehemalıgen Kolonien «E.nt-
fen können Und damıt wiırd offenbar,;, WIC WIT sındwWicklungsländer» obwohl sıch dabei nıcht eintach

unentwickelte sondern VO  e} der abendländıi- Weıl das Wort VO Kreuz uUu1nls dies VOT Augen stellt,
schen Ausbeutung zerstorte Kulturen andelt Da{iß ErFegL bıs heute Ärgerni1s
LWAas Zerstörtes VO denen, die haben, Gleichzeıitig 1ST das Wort VO Kreuz ( KOr
«unentwickelt» gCNANNT wırd 1ST C Beispiel der aber Gottes Rettungsbotschaft denn Gott 1ST uns

ehrlichen Sprachregelung die unehrlicher IST, nıcht MNUr dazu nahe gekommen da{ß NSCIC Sünde sıch
als die «Entwicklungsländer» noch weıitgehend entlarve Ihm geht Posıtives uns AUS der

Sünde unls MILIL sıch versöhnen, NSCICauf den Bedart der reichen Völker ausgerichtet SC1IN

INUSSCI1 un:! sıch eshalb nıcht auf iıhre CISCNCH Be- AYprEeSSIVC Feindschaft durch Demut über-
dürfnisse hın entwickeln können. Fuür He alsche wınden Daß W ITr mMi1t unserer Sünde konfrontiert WT

Kausalangabe SC1 die These VO der Überbevölkerung den, geschieht als Kehrseıiıte dessen, da{f (sott S1IC aut-
ZCNANNT. Schon 1ı Jahrhundert hat Malthus das hebt Nıcht durch Tun geschieht dies Posıtıve,
Elend des Proletariats autf die orofße Anzahl VO  S sondern durch (Gottes Demutstat, indem seINCHN

Menschen zurückgeführt Marx hat ıhm Recht W1- Sohn 4175 Kreuz gegeben hat
dersprochen und dargelegt, da{f das Elend der Men- Es IST wichtıig, beides 7zusammenzusehen N GIrE

Sünde und (sottes Rettungstat Wırd doch oftschen 1Ne€ Folge falscher Eigentumsverhältnisse und
schlechter Sozıialstrukturen 1STt Das wiederholt sıch ternOMMCN, die vorhin beschriebene bürgerliche Art
heute ı Weltmaßstab“ auch noch MIt der angeblichen Einsicht die mensch-

Christliche Urıientierung kann siıch MItL diesen - lıche Sünde verteidigen ZUNT: Abwechslung Iso
SCh und MITL der Hinnahme unsagbarer Opfter nıcht 1b- nıcht VO heilen Natur>» her, sondern IMIT dem
finden S1e müußte die bürgerliche Gleichgültigkeit DC- Argument, dafß die Menschen schlecht als Sun-

der könnten S1IC nıcht anders, als VO: ehr Haben-genüber allem W as VO CISCHNCIM Gewınn und Prestige
verschieden IST, überwinden Dazu mußte S1IC sıch ber Wollen getrieben SCIN, da empfänden S1IC sıch NU:  e

einmal gESENSCLLL als Konkurrenten insotern SCI derdem Würgegriff der bürgerlichen Weltanschauung
entwınden Kapıtalısmus das ANZSCMESSCILC System und Iso

recht Aber Gott uns NSeIC tiefe Süundvertallen-
heıt nıcht dazu, da{fß WITL A4US iıhr Kapıtal schlagen und
S1IC ZUrTr Rechtfertigung ÜUÜNSECLIGT Selbstsucht gebrau-
hen Die Sünde einsehen das kann INanll NUr SchamDamlıt bın iıch beim weıten der Wahrhaftigkeit DCc-
und Erschrecken und dankbarer Annahme des-genüber dem, W as die Offenbarung (sottes Jesus
SCHL, da{ß (ott S1IC Kreuzestod Jesu nıcht NUuUr aufge-Chrıstus uns Sagı Der bürgerliche Uptimısmus und
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deckt, sondern uch überwünden, daß damıt uns C) W as folgt daraus Mancher INas meınen, müßte
sıch umgewendet hat So können WIr uns nıcht mıiıt der 1U  = aus der Offenbarung (jottes eın praktikables Re-
Sünde abfinden ; vielmehr treibt gerade die Einsicht 1n ZCDL darüber abzulesen se1n, W1e WIr uns verhalten sol-
WGr Süunde Umkehr und Zu polıtischer AÄnde- len, die Verhältnisse und die Verhaltensweisen Zzu
rung. verbessern. och darın zeigt sıch wıeder 11UT der kapı-Deutlich geworden 1St das alles darın, daß Gott den talistische rang, alles 5auch die Offen-
Gekreuzigten auterweckt hat Damıt domuiniert das barung Gottes. Es geht darum, daß WIr uns VO  m} Gott ın
Posıtive nıcht das Posıtive, das WIr sınd oder 1Ns Werk die VO ıhm bereıitete Krisıs führen lassen und den ge-
setzen, sondern das Posıtive ın der Gottestat der Hın- nNnannten Einsichten TSLT eiınmal standhalten. Dabei
vabe seınes Sohnes Sıeger 1st nıcht die menschliche wırd sıch N, dafß unls die Opfter des Mehr-
Bosheıt, Sıeger 1St (Gott und ‚War der uns liebende Haben-Wollens nıcht mehr kalt lassen, da WIr die gZE1-
Gott, der mıiıt unNs für uns leidet. Die Offenbarung- stiıgen Vernebelungen unserer Wırklichkeit und der

Süunde nagelt uns nıcht auf der Sünde fest, SON- Offenbarung CGottes nıcht mehr hinnehmen, daß wir
dern ze1gt, WwIıe Ottisıe durch Selbstaufgabe und De- Gemeinschaft suchen mıiıt OTEn Menschen, die dem
MUL durchbrochen hat, dafß eın Weg 1Ns Freıe veöff- Lebensstil eiıner fortlaufenden Besitzsteigerung kri-
net 1St tisch gegenüberstehen. Das 1St dann uch für NSCITIC

Wiırklichkeit nıcht belanglos, WEeNnN der Gekreuzigte
uns sıch iındet, wırd uch praktıscher Soliıda-Einige 12 inweise ZU Schlufß rıtät mMI1t Menschen auf der Schattenseite kommen

a) Daß es die Auterstehung Jesu VO  m den Toten ISt;, 1n ohne da{f WIr iun könnten, als waren WIr Schöpfer
der (sottes Wıiırken für uns kulminiert, zeıgt, w1e orofß eiıner Welt
der Umbruch ISt, VO dem dieeOffenbarung Damıt werden WIr der Frage nach uNnNserer Ye1L-
redet, W1e€e wen1g WIr also Gott für Leben, W 1e heıt geführt. Alles, W AasSs hıer angedeutet worden 1St,
ISt, iın Anspruch nehmen dürten Der Gott der Auter- könnte INan namlıich auch 1n eıner Behandlung des
stehung, der Vater des auferweckten Gekreuzigten be- Freiheitsbegriffs ausdrücken, besser : mülfste dazu
Jaht nıcht I1 Soseın un: Daseın, verneılint Er weıtergeführt werden. Wahrscheinlich mu{fß die kon-
verheißt iıne völlıg neue Welt Das ben bedeuten krete Kritik der «bürgerlichen Weltanschauung» 1mM
Kreuz und Auferstehung. Fuür die bürgerliche Weltan- Streıt den wahren Freiheitsbegriff vollzogen WEeTr-

schauung steht dieser Gott nıcht ZUr Verfügung, dafür den och das aäflßst sıch nıcht In wenıgen Worten erle-
können WIr ıh nıcht instrumentell ausnutzen ldigen und MU! eshalb tür dieses Mal unterbleiben®.

Man wırd Iragen : Gılt das NUur gegenüber der
«bürgerlichen Weltanschauung» Wırd NUur der Bürger Barth, Kırchliche Dogmatik IV/I, 1561n die Krisıs geführt, WCEeNN der Offenbarung Gottes 2 Eıngehender habe ich das versucht ın der Broschüre Bürgertumbegegnet ? Müd(ßte das Gesagte nıcht VO jedem Men- und christliche Religion (München /D TIheol Exıstenz heute 5/7)schen gelten ? In der Tat Karl Barth meınte Er Es ISt das Verdienst des genlalen Werkes VO:  _3 Michel Foucault :

Surveıiller elt punır. La nalssance de la prison (Parıs 1975% deutschesah 1m Bourgeoı1s den typischen Menschen. So begeg- Übersetzung Frankturt eiınen geistigen Zugang zu diesem gan-
net jeder Mensch Gott Gott aus  Z und zen Komplex gebahnt haben
ıhm, WEeNN sıch ausnutfzen lafßt, Gewalt anzutiun Man nehme ZUT Kenntniıs Joseph Collins/France Moore Lappé :Food first Beyond the Myth of Scarcıty, Institute tor Food and De-Aber hat dann Sınn, das als «bürgerlich» be- velopment Policy (Dan Francısco 977 deutsche Übersetzung Frank-

furt 978 Vom Mythos des Hungers).zeichnen und für dies Allgemeıne das spezıelle Wort
«Bourgeo1s» benutzen ? Es hat eshalb Sınn, weıl Ansätze dazu iın meınem Auftsatz : Karl Barth als Theologe der

euzeıt : Steck/D. Schellong : Karl Barth unı die Neuzeıitdann LWAas Konkretes beim Namen SCNANNL wiırd, weıl (N{ünchen 973 Theol Exıistenz heute 173)
WIr erkennen, dafß Nsere Exıistenz VOTr Gott auch

DEEDER CHELLONGiIne weltlich ausgepragte Gestalt hat Wıe SCIN lıeißen
wır .das 1ım Unklaren! Wıe SCIN verlegen WIr Nsere 978 ie] geboren. Studıum der Theologie und Musikwissenschaft
Sünde 1ın die Innerlichkeit, da{fßß nıchts Bestimmtes In ÜUnster, Göttingen un! Basel 1956 Pfiarrer In Gütersloh. 967

Promotion ZU)] Dr. theol 19/1 Habiılıtation für Systematıische Theo-damıt verbunden ean kann, daß also uch nıchts logie In Münster, 9/) Proft tür Evang Theologie und ıhre Dıdak-Bestimmtes für WG Lebensführung aus ıhrer Er- tiık der Gesamthochschule Paderborn. Wichtigste Publikationen
(außer den ın Anm Uun! genannten) Calvins Auslegung der SyM-kenntnis folgt ! Mag 1n anderen Zeıten die Entzweıung optischen Evangelıen (München Kritik Unı Bewahrung christ-der Menschen mıt Gott andere Gestalt ha- lıcher Tradıtion In der Moderne : Oelmüller (Hg.) Wozu och

ben ın der Moderne 1St das Bürgertum, das die Geschichte ? (München IWlusion Ethik, Retormatio 1977 (D
5347-559) ermeneutik un! Krıtık, Ev Theologie 978 ® 213—226);Weltgeschichte gestaltet und die Entzweıung mıiıt (Gott

weltliche Gestalt werden aßt Theologie ach 1914 (erscheint ın der Festschriftt Gollwitzer).
Anschrift : Darteldweg Dl unster estf.)
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